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Der Garten
im September .

(Nachdruck verboten.)" a l k o n.
Da es nunmehr dem Herbst zugeht , sind be -

wnüere Pflegematznahmen nicht notwendig. Hin¬
gegen kann schon jetzt überlegt werden, in wel¬
ker Weise die Kästen für den Winter zu be -
Manzen sind . Man sollte auf diesen winterlichen
« chmuck nicht verzichten .
Zimmerpflanzen .

Topfpflanzen, die im Freien ansgepflanzt
b>aren und gut überwintert werden sollen,
bilanzt man am besten schon in der ersten Sep -
remberhälfte in Töpfe, damit sie vor dem Wm-

Zeit zu einer guten Durchwurzelung haben ,
glanzen , die im Keller oder in einem sogen.
? glthaus überwintert werden, sollten im Freien
" leiben, solange die Witterung das irgendwie
" laubt. Bei Auftreten naßkalter Witterung und
Wühler

'
Nächte kommen die empfindlicheren

Pflanzen schon im September unter Dach.
Tiergarten .

Leere Beete werden gegraben und mit Stief -
Aiitterchen , Vergißmeinnicht, Primeln , Gänse¬
blümchen ( Bellis ) bepflanzt,- sie überwintern
unter einer leichten Schutzdecke gut . Jetzt ist
buch die beste Zeit zum Pflanzen von Stauden
und zum Legen von Blumenzwiebeln und -knol-
len. Nelkensenker werden getrennt und ver¬
setzt. Bei okulierten Rosen mutz der Ver¬
band gelöst werben.
Gemüsegarten .
. Für die Herbstaussaaten ( Wintersalat , Spinat ,
« ldsalat ) werden die Beete hergerichtet . Auf¬
legangene Saaten sind bei zu dichtem Stand zu
Erziehen. Endivien werden an einem trockenen
llage gebunden, Bleichsellerie gehäufelt. — Kohl¬
orten sind nicht zu früh zu ernten und auch das
Wurzelgemüse ist nicht zu zeitig einzuwmtern .
"ur die Zwiebeln werden aus der Erde genom¬
men , wenn das Kraut abgestorben ist. Zwiebeln
berden erst gut in der Sonne bei öfterem Um-
benden getrocknet, dann geputzt und luftig auf-
lehänat . — Wintersalat wird gegen Ende des
Monats in flache, von Osten nach Westen gehende
»räben gepflanzt und bei eintretendem Frost
mit kurzem Mist bedeckt , wobei die Pflanzen
tlbst frei bleiben.

Obstgarten .
Die Ernte des Steinobstes erfolgt. Man

Mttelt die Bäume vorher, um die wurmstichigen
Früchte sammeln zu können. Mit dem Aus¬
butzen der abgeernteten Obstbäume und mit dem
ZZnterschnitt kann begonnen werden. — Das
Fletzen im Obstgarten kann nun eingestellt wer¬
ben. Nur in Ausnahmefällen, in trockenem Bo-
ben und bei noch sehr warmen Herbsttagen und
bei den Spätsorten kann das Gießen und flüs¬
sige Düngen noch angebracht sein . — Die Wein¬
trauben reifen. Gegen Wespen , Fliegen usw.
sind Traubensäckchen aus Gaze der beste Schutz.
— Beerensträucher können umgepflanzt und mit
Kalk und Thomasmehl, später mit Kali gedüngt
werden . Baumbestellungen nicht vergessen !

Obstbau .
Richtiges Pflanze« und Anbinde«

der Obstbäumc.
Ein wichtiger Teil der richtigen' Behandlung

Obstbaumes ist besten Pflanzung , bet der
srvtz aller Aufklärung immer wieder Fehler
^Eur<rcht werben. Das Pflanzloch soll etwa 1,50

riOttig foheh

H| richtig : 15cm tu hach, ff

falsch ; zu ebener trete

llfolgt M tu ÜtferJHaniUftg
s?/ter im Durchmesser groß und 40—60 Zenti-
& tief sein . Das Pflanzloch wird so mit

gefüllt, daß die obere , an Nährstoffen
k„^ sie Schicht wieder zu oberst zu liegen

Die Wurzeln werden mit scharfem
«Taster «ingekürzt. Die Schnittflächen kommen
itzw unten zu liegen . Nachdem der Pfahl gestellt
n, ' wirb der Baum so gesetzt , daß die Verede -
vls E ^ lle mindestens 16 Zentimeter höher steht ,

gewachsene Erdreich . Die Erde wird
aber fest an die gleichmäßig verteil¬

ten Wurzeln gedrückt. Das Festtreten der
Pflanzgrube mit den Füßen ist falsch . Frischen
Dung an die Wurzeln zu bringen , unterlasse
man : wohl aber ist es ratsam , die Baumscheibe
damit zu belegen .

Stur Hoch- und Halbstämme erhalten zur
Stütze einen Pfahl , der 10 Zentimeter unter
dem untersten Aste der Krone endigt und dessen
Spitze zum Schutze gegen Fäulnis gebrannt
oder mit einem Holzkonservierungsmittel ge¬
tränkt wird , und zwar bis über die Stelle , wo
der Pfahl ans dem Boden steht, denn dort fault
und bricht er am leichtesten. Das Anbinden er¬
folgt zunächst lose , damit der Baum mit der
Erde sich setzen kann . Zum festen Anbinden ver¬
wendet man am besten Gurtband , das in zwei
dicht übereinander liegenden Schleifen um den
Stamm gelegt und , straff angezogen, an den
Pfahl angenagelt wird.

Im Frühjahr gepflanzte Bäume werden
tüchtig angegossen und regelmäßig feucht gehal¬
ten , währeind bei den im Herbst gepflanzten
Bäumen ein Angießen wohl gut , aber nicht un¬
bedingt erforderlich ist . Die Herbstpflanzung ist
im allgemeinen vorzuziehen. Geschnitten wird
an frisch gepflanzten Bäumen nur das Frucht¬
holz . Die Leittriebe werden, soweit das nötig
ist. durch Verkürzen ins Gleichgewicht gebracht .
Beim Steinobst schneidet man die Leittriebe
etlva um ein Drittel ihrer Länge zurück, damit
die unteren Augen zum Austrieb kommen und
nicht von vornherein Kahlftellen entstehen .

Oie Tierzucht
(Nachdruck verboten.)

Ziegenhaltung .
Der September ist oft noch milde und schön,

so daß sich die Ziegen den ganzen Tag draußen
aushalten können . Das ist von grotzem Vorteil ,
denn sie finden unter den Gräsern manches
Kräutlein , das noch nicht gemäht oder geschnitten
werden kann, das aber die Ziege schon abrupft.
Je mehr der Ziegenhalter es versteht , alles das,
was den ganzen Sommer bis in den Herbst
hinein draußen wächst , als Grün - und Trocken¬
futter auszunutzen, desto geringer stellen sich für
ihn die Gesamtunterhaltungskosten. Neben der
Gelegenheit, sich einen Teil des nötigen Futters
selbst zu suchen , soll man die Bedeutung des
freien Auslaufs bis spät in den Herbst nicht
unterschätzen . Es mutz allerdings daraus hin¬
gewiesen werden, daß die Tiere des Morgens
so lange im Stalle bleiben, bis der Tau vom
Grase verschwunden ist : auch ist vor dem Aus¬
trieb ein Futter zu verabreichen . Bet Regen
und Sturm bleiben die Tiere am besten im
Stalle . Jetzt wird festzustellen sein , ob die eigene
Ernte an Rauhfutter für den Winterbedarf aus¬
reicht. Man sorge immer für reichlichen Vor¬
rat : man weiß nicht, ob früh oder spät mit der
Grünfütterung im Frühjahr begonnen werden
kann , und der Mangel an trockenen Vorräten
kann unter Umständen arge Verlegenheiten be¬
reiten . Nach der Ernte ist wohl immer Gelegen¬
heit , Roggen- und Weizenstroh zum Streuen und
Hafer- und Bohnenstroh als Ersatzfutter ein¬
zukaufen . Alles Rauhfutter muß gut getrocknet
sein, andernfalls wird es schimmelig und ist
wertlos oder gar schädlich . Der zum Lagern vor¬
gesehene Bodenraum ist gegen das Eindringen
von Regen zu sichern . Schr.
Kaninchen .

Der September ist schon so eine Art Ueber-
gangsmouat . Dem trägt die Natur Rechnung ,
indem sie unseren Stallhasen das luftigere Som¬
merkleid allmählich auszieht und dafür den Win¬
terpelz verleiht. In diesem können sie bann
großer Kälte trotzen , nur nicht zusammen mit
Nässe und Zugluft . Daran sollten alle Kanin¬
chenhalter immer wieder denken . Jeder erfah¬
rene Züchter weiß, daß gerade die Zeit der Haa-
rung kritisch für den Gesundheitszustand werden
kann. Darum gibt er jetzt seinen Pfleglingen
besonders kräftiges Futter (Leinsamen usw .) und
behandelt sie sorgfältig. Zur Zucht dürfen solche
Tiere , die sich in der Haarung finden , nicht ver¬
wendet werden.

Junge Kaninchen halte man frühzeitig
nach Geschlechter» getrennt, am besten so, daß sie
sich gar nicht sehen können . Zwar sind sie erst
mit SH—4 Monaten geschlechtsreif, aber das
frühzeitige Zusammenleben erregt sie unnötig,
so daß der Aufbau des Körpers darunter leidet.

Um die Jungtier - Krankheiten bester zu
überwinden, halte man sich stets einen kleinen
Vorrat von getrockneten Sellerie -Blättern : auch
Schafgarbe sowie Weidenzweige haben einige
Heilkraft. Klee und Luzerne füttert man am
besten als Heu , besonders der sonst so nahrhafte
Klee ist ein gefährliches Grünfutter . Im übrigen
haben wir die Erfahrung gemacht, daß kleine
Würfe viel weniger unter Gesundheits-Störun¬
gen zu leiden haben als übermäßig große . Ein
„Züchter " korrigiert hier die Natur schon in den
ersten Tagen nach dem freudigen Ereignis , li.
Hühner . *

Die Mauser des Geflügels verlangt eine be¬
sondere Aufmerksamkeit . Abgesehen davon, daß
Schutz vor Zugluft erforderlich ist, soll auch die
Fütterung so sein, daß das Huhn durch die Neu¬
erzeugung der Federn — manche Tiere legen
noch dabei — körperlich nicht herunterkommt.
Gerade vor Beginn der kalten Jahreszeit wäre
das nachteilig . Man halte daher folgende trockene
Weichfuttermischung bereit : . 15 Teile Kartofsel-
flocken , 15 Teile Weizenkleie , 10 Teile Weizen -
nachmehl , 20 Teile Maisschrot, 18 Teile Fisch¬
mehl , 10 Teile Fleischmehl , 15 Teile Fettgrieben ,
dazu je Huhn 1 Gramm Schwefelblüte, je 1 Gr.
phvsphorsauren und kvhlensauren Kalk sowie
Grünfutter . Gibt man dieses alles als sein-
krümeliges Weichfutter , so reichen je Huhn und

Oem deutschenVieh deutsches Kutter!
Dem nationalwirtschaftlichen Ziel der Rcichs -

regierung entsprechend, eine möglichst große Un¬
abhängigkeit Deutschlands in der Nahrungsmit¬
telversorgung zu erreichen , ist im Zuge der neuen
Agrarpolitik auch die Erzeugung von eiweiß¬
reichem Futter in Deutschland so geschützt wor¬
den , daß sie wieder lohnend und wirtschaftlich
geworden ist. Der Schutz der deutschen Futter¬
wirtschaft erfordert aber gleichzeitig , daß jeder
Bauer in seinem Hof alles daran setzt , um seine
Viehhaltung in möglichst weitgehendem Maße
auf eine wirtschaftseigene Futtergrundlage zu
stellen . Ohne ausreichende Mengen wirtschafts -
eigencn Futters wird in Deutschland in Zukunft
eine wirtschaftliche Viehhaltung in der Regel
nicht mehr betrieben werden können . Auslän¬
disches Eiweißfutter wird jetzt nur noch als Zu¬
satzfutter im Milchvichstall lohnen, keinesfalls
aber wirtschaftlich im Pferde- , Schaf - oder
Schweinestall verwendet werden können .

Unter diesen Umständen ist es dringend not¬
wendig , daß jeder Bauer gerade in der gegen¬
wärtigen Jahreszeit unverzüglich feststellt, ob die
Futterversorgung seines Betriebes ausreichend
gesichert ist . Dabei kommt es nicht nur darauf
an . die notwendigen Futtermengen für die näch¬
sten Monate und den Winter sicherzustellen, son¬
dern auch für die Deckung des Futterbeöarfs

im September .
( Tag etwa 60 Gramm . Abends reicht man eine

Mischung von 15 Gramm Weizen . 25 Gramm
Mais , 15 Gramm Hafer. K. Franzlcb .

Bienenzucht.
Die Bienensarm für Kleinsiedler.

Die Anlage soll möglichst wenig kosten: sie
wird eigenhändig hergestellt . Für den Anfang
mag der Notbienenstand genügen. Eine ge¬
räumige Kiste aus der Rumpelkammer hervor¬
geholt , gut gerinigt, vorstehende Nägel aus¬
gezogen , der Deckel mittels zweier Lederstreifen
als „Türe " befestigt , aus vier Pfähle , die 75 cm
aus dem Erdboden schauen, genagelt, die ganze
Einrichtung ist fertig. Im Notbienenstand fin¬
den zwei Korbvölker Platz : das genügt für den
Anfang. Später stellen wir uns aus der Rente
ein geräumigeres Bienenhaus her. Wenn es
uns nicht gelingt, Korbvölker zu kaufen , müssen
wir unser Augenmerk auf gute Schwärme rich¬
ten . Für den Kleinsiedler ist unbedingt der ge¬
mischte Betrieb zu empfehlen . Er kostet am we¬
nigsten . verlangt gar nicht viel Zeit, setzt keinen
Wust theoretischer Kenntnisse voraus und er¬
bringt ein Rente, die jener des reinen Kasten¬
betriebes in keiner Weise nachsteht. Zu dieser
Betriebsart gehört ein gutes Strohkorbvolk und
ein Aufsatzkasten als Houigraum . Letzterer ist
mit Rähmchen , in welchen sich künstliche Wachs¬
zwischenwände befinden , ausgestattet. Was noch
dringend zirr Anlage einer Äienenwirtschaft ge¬
hört, sind : Ein guter Rauchapparat, Futtergerüte ,
ein Gesichtsschleier und eine Waürnzange.

Weigert.

Versand von Bienenschwärmen.
Wir meinen hier nicht den Massenversand aus

der Heide . Die Heidjer wissen, was sie zu tun
haben . Wir möchten nur unseren Gelegenheits¬
imkern hier einige Ratschläge geben . Der Ver¬
sand geschieht zum größten Teile in leicht ge¬
zimmerten Kästchen. Dort müssen die Bienen

ft

SCHWARMVERMND- KISTCHEN

viel Luft und Ausöehnungsmöglichkeit haben .
Der Deckel erhält einige kreisrunde mit bienen¬
dichtem Drahtgitter übernagelte Ausschnitte .
Desgleichen werden zwei sich gegenüberliegende
Partien der Seitenwände frei gemacht und eben¬
falls mit Drahtgitter versehen . Der Boden ist
nur lose aufgenagelt, so daß er ohne viel Um¬
stände und ohne Störung der Insassen abgenom¬
men werden kann . Ich habe stets gute Erfah¬
rungen gemacht, wenn ich an der Innenseite des
Deckels ein in luftige Leinwand verpacktes , stark
angefeuchtetes Moosbündel befestigte . Dort zog
sich sofort die Traube zusammen . Die Versand¬
liste erhält als Aufschrift neben der genauen
Adresse noch die Worte : Vorsicht — lebende Bie¬
nen — nicht werfen — nicht an die Sonne
stellen ! W.

im nächsten Frühjahr und Sommer Sorge #u
tragen .

Zur Lösung dieser Aufgabe müssen gegebenen¬
falls zwei Gruppen von Maßnahmen sofort er¬
griffen werden :

1 . kommt es darauf an , möglichst viel wirt¬
schaftseigenes Futter für die Herbst - und Win -
tcrmonate bercitzustcllcn und

2 . ist es notwendig, bei der Herbstbestellung
darauf zu achten , daß neues wirtschaftscigenes
Futter möglichst zeitig im Frühjahr im Betriebe
zur Verfügung steht.

Zur Erreichung dieses ersten Zieles dürfte es
in vielen Fällen zweckmäßig sein , die nach dem
zweiten Grasschnitt noch häufig bis Anfang No¬
vember mögliche N a ch w e i d e auf den Wiesen
auszunutzen. Vier Wochen längere Ernährung
unseres Jungviehs oder der Kühe draußen er¬
spart schon eine Menge Winterfutter . Das
gleiche gilt von den mit Gründüngungspflanzcn
bestandenen Schlägen . Ihr llebcrweiden im
Herbst bringt in der Regel mehr Gewinn als der
damit vielfach angenommene Nachteil für die
Nachfrucht ausmacht. Schließlich ist die Vewei -
dung aller Klee- und Kleegrasbestände im Herbst
nach vielen Erfahrungen das sicherste Mittel , um
Auswinterungsschäden zu verhindern . Um eine
möglichst reichliche H e u g r u nd lage . die nun
einmal den wichtigsten und wertvollsten Teil der
Winterfüttcrung darstellt, zu erreichen , sollte bei
der Bergung des zweiten oder dritten Schnittes
der Güte des Futters erhöhte und besondere
Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Auch den zweiten oder dritten Schnitt von
Feldfutterschlägen sollte man zur Gewinnung
ausreichender Hcuvorräte für den Winter ge¬
gebenenfalls zu Heu bereiten. Um gutes und
brauchbares Heu »u gewinnen , sollten unbedingt
Trockengerüste Verwendung finden . Nur die
Anwendung der Gerüste bietet die Gewähr für
hohe Eiweißernten . Ist der Bedarf an Rauh¬
futter gedeckt , so gilt es , eiweißreiche Si¬
lage herzustellen . Auch das . oft etwas stief¬
mütterlich behandelte Rübenblattfuttcr sollte be¬
achtet und durch Silage oder die einfacheren Ein¬
säuerungsgruben als Winterfutter zubereitet
werben .

Je knapper in einem Betriebe die Futtervor¬
räte für den Winter sein sollten , um so notroen -
diger ist es , bei der Herbstbestellung für möglichst
zeitiges Grünfutter im Frühjahr zu sorgen .
Das zeitigste Grünfutter liefert im allgemeinen
die reine Roggensaat (Johannisroggen ) , be¬
sonders dann , wenn man im zeitigen Frühjahr
durch eine leichte Stickstoffdüngung den Wuchs
fördert. Vorzügliche Erträge hringt dann das
sich dem Roggen in der Fütterung meist anschlie¬
ßende Gemenge von Wicke . Weidel¬
gras und Inkarnatklee . Vielfach wird
auch nur die Zottelwicke im Gemisch mit
Winterroggen mit guten Erfolgen gebaut.
Auf besseren Böden hat man als Stützpflanze
für die Wicke mit Erfolg auch den weniger schnell
hart werdenden Weizen verwendet. An dieses
Futter hat sich der erste Schnitt Rotklee oder
Luzerne anzuschlicßcn . Grundsätzlich ist bei allen
diesen Herbstsaaten zu berücksichtigen, daß nur
die zeitige Saat eine zeitige Ernte im Frühjahr
Gewähr leistet . Um möglichst eiweißreiches Fut¬
ter zu beschaffen, ist auch der Anbau von W in¬
tererbsen im Gemenge mit normaler
Roggen saat zweckmäßig. Um die nächst¬
jährige Grünfutter - und Heuernte sicherzustellcn,
sollten auch rechtzeitig alle Fehlstellen in Ein¬
saaten von Klee und Kleegrasgemischen recht¬
zeitig nachgesät rvcröcn . Dort , wo der Bestand
zum größten Teil zugrunde gegangen ist , ent¬
schließe man sich rechtzeitig zum Umbruch und
säe Futterroggeu oder Weizen mit einer etwa
um 20 v. H. erhöhten Saatstärke. In diese Win¬
tersaat wird im Frühjahr ein Kleegemisch ein¬
gesät . Der Roggen oder Weizen wird zeitig ab-
gefüttert . Das Kleegemisch entwickelt sich danach
schnell und liefert bet normaler Witterung zwei
Schnitte und eine ausreichende Herbstweide ,
Schließlich ist auch der A n b a u vonWtnter -
rübsen und - raps zur Berfütterung
im zeitigen Frühjahr , der früher recht beliebt
-war , zu erwähnen, zumal die Aussaat dieser
Pflanzen nicht sehr kostspielig ist . Beide liefern
meist schon gegen Ende April gern aufqenom-
mene und vor allen Dingen die Milcherzeugung
anregende Futtermassen.

All das können naturgemäß nur Hinweise zur
Beleuchtung der Lage und der Aufgaben sein.In der Praxis muß jeder Bauer selbst wissen,was er auf seinem Hof am besten zur Sicherung
seiner Futterversorgung tun muß , gegebenenfalls
sollte er schleunigst den Rat eines erfahrenen
Nachbarn oder der nächsten Beratungsstelle ein-
volen . Eins aber steht fest : Zeit darf nicht mehrverloren werben , und niemals sollte das kürz¬
lich in einem Runöfunkvortrag von Professor
Freckmann geprägte Leitwort vergeffen werden:
„Dem deutschen Volk vor allem deutsche Milchund Butter , dem deutschen Vieh vor allem bestes
deutsches Futter .

"

Enterverschlag. Darunter versteht man eine
Erkältung , die sich rheumatisch auswirkt und vor
allem das Euter befällt . Dieses schwillt dann
an . wird wohl gar eitrig , die Milch ist blutig
oder versagt ganz . Die wenigsten Neusiedler
haben von vornherein Weiöegelcgenheit für ihr
Milchvieh . nüe Stalltiere werben aber früher
oder später empfindlich gegen krasse Temperatur¬
unterschiede . Von allen Sieölerbcratern wird
daher die guerhalbierte Stalltür empfohlen ,deren unterer Teil nicht einmal beim Ausmisten
geöffnet zu werden braucht , deren Oberteil aber
recht häufig offen stehen sollte. Gute Luft ist
ein Drittel der Ernährung . Also Alt- und Neu¬
siedler . füttert euer Vieh nicht nur pünktlich
und sorgfältig, sondern sorgt stets auch für un¬
verbrauchte. wohltemperiert« Stalluft ! i«.
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Der Führer bei den Ehrengästen.ffh' wWiue- foiutjtt"
Aus einer Tagung der sudetendeutschen Natio¬

nalsozialisten in Anssig- Elbe ivurde der Mord
an Professor Lessing gerügt «nd die Bcschul-
drgung der Mitverantwortung der NSDAP , fürdi« Tat scharf znrückgewiefen .

★
Vom Besuch des Reichsparteitages der

NSDAP , in Nürnberg kehrte das Luftschiff
„Graf Zeppelin" am Samstag gegen 17 Uhr
nach Fricdrichshafen zurück. Um 2t.1v Uhr er¬
folgte unter Führung von Kapitän Lehmannder Start zur 8 . diesjährigen Südamcrikafahrt .An Bord des Luftschiffes befinden sich 7 Passa¬giere, darunter der brasilianische Konsul in
Wien, Mchmer, der Navigationsoffizier des
„Do X"

. Nreman. Fabrikant K. W . Mauser nnd
eine Frau aus Köln. Bei dieser Fahrt werdcn
ausserdem 128 Kilo Fracht «nd 123 Kilo Post be¬
fördert.

*
Aus der Grube Lanrweg bei Kohlscheid sind

am Samstag mittag in einem Abban des Flö¬
zes Merl ans der 358-Meter -Sole durch ein
Durchbrechen des Vorsatzes 8 Bergleute ein-
geschloffcn worden. Die Bergungsarbeiten wur¬
den sofort mit allen Mitteln anfgenommen nnd
am Sonntag gegen 4 Uhr konnten die Ein¬
geschloffenen «nversehrt befreit werden.

*
Der Stellvertreter der Linzer Polizeidirektion,Oberpolizeidirektor Dr . Hans Orthbaucr sowieder zweite Stellvertreter beim Bnndespolizci -

kommissariat in Wels sOverösterreichj , Ober¬
kommissar Dr . Wilhelm Riedel, sind vom Dienste
suspendiert worden. Die Massnahme wurde
wegen Verdachts nationalsozialistischer Betäti¬
gung getroffen.

*
In Sofia rotteten sich gestern abend etwa 40

junge Kommunisten , darunter Studenten und
Gymnasiasten, vor dem Gebäude der deutschen
Gesandtschaft unter Drohungen zusammen . Die
Menge versnchte , den vor dem Tor des Kanzlei-gebändcs ausgestellten Polizeiposten z« vertrei¬
ben nnd zu entwaffnen. Sie bewarf ihn «nd
das, Gebäude mit Steinen . Die Polizei gabeinige Schreckschüsse ab «nd als diese nichts
fruchteten , schoss sie in die Menge, wobei ein
Mann durch Bauchschuss schwer verletzt wurde.★

In Hölle im Kreise Danziger Höhe ist der dem
Zentrnm angehörende Lehrer Piontkowski ver¬
haftet worden, der sich, wie die Pressestelle desSenats mitteilt , gegen die nationalsozialistische, ,
Ideen gewandt hat. Anstatt, wie es seine Pflichtals deutscher Lehrer gewesen wäre , die natio¬nale Erziehung der Dorskinder zu leiten , habeer sie geschlagen, wenn sie .Keil Hitler " riefenund den Hitlcr -Grutz überhaupt verboten. Er
habe in jeder Art und Weise versucht , das
nationale Erwachen des Volkes zu «nterdriickcn .★

Wie die dänische Presse mitteilt , hat einer der
88 aus der deutschen Volksgemeinschaft aus -
gestosseneu. ins Ausland geflüchteten Deutsche«,Heinrich Man « , angekündigt. dass er beim Haa¬ger Gericht ans Anfhebung des Beschlusses kla¬
gen werde.

TZ . Nürnberg , 2 . September .
Der Führer stattete heute nachmittag gegen 17.30

Uhr den mit dem Diplomatenzug in Nürnberg ein¬
getroffenen EhrenMten des diplomatischen Korpsam Hauptbahnhof Nürnberg -Nord einen Besuch ab .
Auch Reich sauszen minister von Neurath war er¬
schienen .

Der Führer wurde vom Chef des Protokolls
Graf Dassewitz empfangen, der in einem Wagen

des Diplomatenzuges die Ehrengäste vorstellte. In
seiner Begrllssungsansprache sprach der Führer den
Herren des diplomatischen Korps seinen Dank aus
für die Mühe , der sie sich unterzogen hätten, um
zum Reichsparteitag der NSDAP , nach Nürnberg
zu kommen . Er wies auf das In,provisierte der
diesjährigen Veranstaltung hin , die in wenigen
Wochen hätte vorbereitet werden müssen . Er
würde sich freuen , wenn die auf dem Reichspartei¬
tag anwesenden Herren des diplomatischen Korps
von Nürnberg den Eindruck mitnehmen würden ,
dass die nationalsozialistische Herrschaft in Deutsch¬land nicht Zwang oder gar Tyrannei sei , sondern
dass hier die Volksstimme wirklich zum innerstenund tiefsten Ausdruck komme .

Namens der Herren des diplomatische» Korps
sprach der cstlänbische Gesandte Exzellenz Nfen -
ning feinen Dank für die grosszügige Gast¬
freundschaft aus . die sie bet der NSDAP ge¬funden hätten. Die Herren des diplomatischen
Korps feien erfreut , dass sic Zeugen dieser ge¬
waltigen Schau und dieser Kräfte sein dürften ,die der Reichskanzler geschaffen habe , und denen
Nürnberg , diese Stätte deutscher Kultur , einen

so herrlichen Rahmen gebe. Der estläudifche Ge¬
sandte schloss seine Dankesworte mit dem Satz:
./Sie haben es sich schwer gemacht . Uns machen
Sie es leicht !"

In der anschliessenden Unterhaltung mit dem
Führer brachten auch die Herren des diploma-
lischen Korps z-um Ausdruck , dass diese Ver¬
anstaltung in Nürnberg auf sie einen unvergess¬
lichen Eindruck machte. Auch der Stellvertreter

des Führers nahm Gelegenheit, die einzelnen
Herren persönlich zu begrüßen.

*
Am Samstag nachmittag entbot auch das Luft¬

schiff „Graf Zeppelin " dem Reichsparteitag
seinen Gruh . Es erschien gegen 2 Uhr über
Nürnberg und wurde überall mit tosendem
Jubel vegriißt. Während unten durch die Stra¬
ssen in Zwölferrcihen die braunen Kolonnen
singend mit ihren Fahnen im Marschschritt
zogen , kreiste über der Stadt das Riesenluftschiff
im Silberglanz , hcgleitet von Fliegerstaffeln , die
ihm cntgegcngeflogenwaren . Das Luftschiff gab
bei seinem Erscheinen über Nürnberg folgenden
Funkspruch :

„Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist zwischen
zwei Südamerikareiscn nach Nürnberg gekom¬
men , um dem Parteitag unserer herrlichen natio¬
nalen Bewegung die herzlichsten Wünsche der
ganzen deutschen Luftfahrt und insbesondere des
Reichslnftfahrtministers Gocring und die Hul¬
digung für den Führer des neuen Deutschlands,den Volkskanzler Adolf Hitler , zu überbringen .

gez . Graf Brandenstein-Zeppelin ."

Vier Schüler erirunken.
§ Bergen lRügenj , 4 . Seist .

In dem Dorfe Seelen unweit von Bergen e»
eignete sich am Spätnachmittag des Samstag !
ein furchtbares Unglück , bei dem vier Arbeiter
kinder im Alter von 12—14 Jahren , darunt«
zwei Brüder , umH Leben kamen . Eine Anzai'
von Schülern war nach der Rückkehr von eines
Ausflug noch zum Baden nach dem sogenannte «
Schlinger Moor , einem kleinen , aber tiefen uttf J
sumpfigen Teich in der Nähe des Dorfes , ad jj
gangen. Fünf Jungen machten dann ein aS g
Ufer liegendes Boot los und fuhren damit a«>

j
*

den Teich . AlS sie nach Lkinderart heftig schal « «
feiten , schlug plötzlich das Boot um uni J
die fünf Insassen stürzten inS Wasser . Sst ■*
konnten sich noch einige Zeit an dem kielobe« ?
treibenden Boot festklammern. Dann versagte « g
aber ihre Kräfte nnd einer nach dem ander « ^
versank . Nur einer konnte von den Dorfbewoö' —
nein , die inzwischen von den am Ufer zurück
gebliebenen Schülern herbeigerufen morde« g
waren , gerettet werden. Die Leichen der viel
Ertrunkenen wurden erst nach mehrstündiger
Suche durch die Feuerwehr geborgen. <

Bi

Zwei schwere ttnsalle . t,ei
15 Tote. s

© Paris , 4 . September . ^
Zwei schwere Unfälle haben am Samstag bei

Metz und in der Nähe von Dijon 15 Tote utst <
nenn Verletzte gefordert . In Merkebach , an der bü
Mosel , waren etwa 20 Arbeiter mit Spreng '
arbeiten in einer Steingrnbe beschäf'
tigt, als eine Sprengpatrone zu frühzeitig explo-
dierte und sämtliche Arbeiter mehrere Meter weit
fortschleuderte. Sieben von ihnen wurden durch D
die herumfliegenden Steinmassen bis zur Unkennt'
lichkeit verstümmelt . Neun andere hatten ft
schwere Verletzungen davongetragen , dass sie ir> '■
ein Krankenhaus überführt werden mussten . Bei ^
einigen besteht Lebensgefahr . H,

Das zweit« Unglück ereignete sich an einem ich
Bahnübergang in Qnincey , in der Nähe von ^
Dijon . Ein Privatkraftwagen, in dem der Be« te
fitzer, sein« Frau , deren vier Kinder , nnd ein
zwölfjähriges Mädchen Platz genommen hatten ,
war dis vor die geschlossene Schranke gefahren , als g,
der Schrankenwärter auf Bitten des Autobesitzeis go
die Schranken noch einmal öffnete, um ihm die
Ueberfahrt zu ermöglichen. 2m gleichen Augen« !
blick raste der Schnellzug Paris —Marseille heran , ^
schleifte das Auto bis in den Bahnhof und drückt«
es dort zwischen Lokomotive und Bordwand des ja
Bahnsteiges fest . Sämtliche acht Insassen des 15
Autos waren auf der Stelle tot._ ;a

Diplomaten auf dem Parteitag ,
Die D-Zug -Wagen dienen den Vertretern der fremden Mächte während ihres Aufenthalts als

Wohn ung .

Itontten«HeMen
Frau Oesterle , Hebaistrafle 11

Sprechzeit : Täglich von 10 bis 2 und 7 bis 9 Uhr .
Diensteg , eh » /, Uhr Vortreg — Eintritt frei I (Wohnung )

Ganzen
vertilgt radikal unter
Garantie
u.u . a. Frieflp . Springer

Markgrafenftr . 52 , TI . 3263

KARLFRIEDRICHSTR. 6
und KAISIRSTRASSE 203

werden alle

Geschäftsanzeigen
Familienanzeigen
Qelegenheitsanzeigen

QlfoiMIHM 'HA '

Neubestellungen
Umzüge
Reiseabonnements tu

jeder Art von morgens
8 Uhrbis abends 7Uhr
entgegengenommen.
Telefon 18—21

KARLSRUHER
TAGBLATT

Äm^ijche Anzeigen
Gemeinde -,

Kreis - und Gebüudtsondertteuer.
Die 8 . Monatsrate der Gemeinde- , Krcis -

unb Gebäudesonderstcuer für das Rech¬
nungsjahr 1983 ist auf 5 . September 1933
fällig .

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht begleicht , bat monatlich 1. v , H .
Verzugszinsen zu entrichten , ausserdem setzter sich der Gefahr einer mit weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung aus .

Karlsruhe , den 5 . September IMS.
Der Stadtrechner .

KarlSrubtrSchllichlvitdmmkle
Dienstag für alle Tiergattunaen . Don¬

nerstag für Kleinvieh . SuSeutenStn JSxvpit
Direkter Bahnanschluss : Karlsruhe Biehhos.
Beste Biehverwertung durch gut eingesühnc
Firmen .

Stadt . Schlacht- und Bichhofamt .

Versteigerung .
Marge « DienStaa , 5 . September , «achmil-

tagS 2 Uhr , i. 31. : Rudolfstrahe 12 : ein
grober Posten guterh . gebr. Wäsche , Herren -,
Damen - u . Knabenkleider , Mäntel , Schuhe,
Geschirr, Haus » und Küchengeräte. Ferner
um 5 Uhr : 1 Vertiko , 1 Schrank , 2 Sessel,
Kommoden, Nivvtische und sonstig « Möbel ,
3 Gasherde , Bilder , Spiegel ufw.

GlItlflSIHI Rndolsstr
°
12 , Tel . 0606.

amJ

Zwangsnerstctgnrnng .
Dienstaa . b . 5. Sev -

ternber 1938 . nachmitt .
3 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , tm Pfand ,
lokal , Herrenstr . 45a.
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege
öffcnlich versteigern :

3 Büfetts . 1 Radio¬
apparat , 1 Schreibtisch.
1 Sofa m . Umbau . 1
Bücherschrk. , 1 Ruhe¬
bett .

Karlsruhe . 2 . 9 . 33.
Riehl .GeriäUzvaN -ueber .

Zu vermieten

fi Zilll - Wch » .
3. Stock, Näh« Haupt
post , aus 1 . Oktdr . M
r>erm . Wohnung wirb
l.-ergerichtet. Näheres

Voevf » « rtUKarl - Wilhelmstr . SO,
Schillerst!. 21 , sonnige

2 Zimmer - Wohnung
nt . Zu beb . ans 1. Cft .
ätt vermiet . Nah . pari.

Pracht. 4 3imm .-
Neulmumolmung

in herrlichster Wohn
tage , weiter Fernblick ,
Zcntralhclz „ warm u.
kalt flieh . Äass . Bad ,
grosse Altane , herrsch.
Ausstattnng .ManIarb «
etc . per 1. Seot . oder
Okt. zn vermiet . Näh .
Körnerttrasse 43, Ecke
Sofienftratze , tm La-
den zu ertragen ,

Sonnig «
4 3im .«
IN. Alk . , Glasveranda ,Zubeh . , in geschl . Drri »
Familienhans . Stadt¬
mitte , 1 . Oktober zuvermieten . Allzusehen
von 9— 6 Uhr .

DouglaSstr . 14, II ,
Kronenltrasse 18/29 .Schlossplatzfeiie. mod.Zimm . -Wohna . mit

einger . Bad . Warm -
wasscranl . , Veranda u,Mansarde zn vermiet .Näheres 2 . Stock, lks .

MM Filet - Decken
alle handqe stopf t

ungemein preiswert

Garkenstr . 39
ist im 3 . Stock eine

2 Zimmcrwohuuna
auf 1 . Oktob. an Ehe¬
paar oder allctnstehd.Personen zu vermiet .
Näheres daselbst oder
Karlstrabe 114 . II . *

Schöne
2 M .-MllMW
2 . Stock, für 2 Perl ,
passend iOststadi ) mit
Küche . Kell. , Trocken-
spelcher , auf 1. Okt . zuvermieten . Zu erfrag ,

attwiim Tagblattbüro.

Zimmer
Gemütliches Heim
findet Dam « (Beam¬
tin oder Studierendes
in gutem Hause . Näh«
Hauvtvost .

Kaiserstr . 233, 4 Tr .

Frenndl . 3j miMmöbliert .
an soliden Herrn zu
vernricten . _Kronenstr , 22, 3 Tr ,
Gut mW . 3imm.
an soliden Herrn zu
oermieten .

Kricgsstr . 194, pari ,
LeereS Mans .-Zimmer
»eizb . m- Waff. an ält .brau zu vermiet . bei
Kolk. Hirschstrasse 33.
Leeres Zimmer

sofort an tol ., berufst .Herrn zu vermieten .
Lammstrabe S, 1 Tr .

Sofort od . spät , gutl.möbl . Zimmer m . Zen
tralheizung zn verm

Moltkestrasse 11 , l .
Zu uerirnuien

^ Elkladen
tu verkehrsreich . Lage
lRondcllvlatz ) für Zi¬
garren besond. geeig¬
net . zu verrnieten . An¬
gebote unter Nr . 2824
ins Tagblattbüro erb.

Grob . Kleiderschrank,Komm ., Likörschränk»
chcn , Zeichentisch .Reisp-
zeugc. Reis,schienen.
Photographenavparat ,alte Waffen f . Samm¬

lung zu verk. Nähe»
K'aiserallee 64. II .

Zwei gross«
Biiroräume

auf 1. Okt . zu verm .
Hirschftrabe 113, II .

öiitzer Moft
Liter 20 Psg .. bet 20
Liter IS Pfennig .

Schrvanenstrah « 21.

btz
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d »

EBzimmer
Decken

ca . 130/160 cm , eckig
m . Kunstseide gestopft
u. Kunstseidenfransen

18.75 12 .75
8 .75

Eßzimmer -Dedten
ca . 130/100 cm , oval ,

mit Kunstseide gestopft
und Kunstseidenfransen

24 .50
9 | 2514.70

ca . 15 cm rund ca . 20 cra rund ca . 35 cm rund ca . 45 cm eckig ca . 00 cm eckigoder ca . 30/50 cm oval oder rund oder rund

Ovale für Büffet u . Kredenz
ca. 35/70 cm ca. 40/90 cm

1 .75
ca. 130 cm rund, mit Kunst - _
seid « gestopftu . Kunstseiden-
fransen 14 .00 12 . 50
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